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semMm S1ıe ordnen sS1€e ber 1in den Problemstau r1sSmus dıe Kıiırchen 1Ur in eiınem 11,
bunteren Gewand.einer Gesellschaft e1n, die mehr enn Je sıch auf Roman Bleistein SJ

der Suche nach sıch, besser: nach eiınem Men-
schen befindet, dem das Leben gelingt. Und etz- ı Kathedralen der Freizeitgesellschaft. Kurzurlaub In

ware doch weıt mehr als eın politisches, Erlebniswelten. Trends, Hıntergründe, Auswirkungen.
nämlich eın pastorales Thema Darın zeıgte sıch Bensberg: Thomas-Morus-Akademie 995 754
die alte Herausforderung VO Freizeıit un: Tou- (Bensberger Protokalle. 83) Kart.

Für eıne Kırche, die sıch sehen lassen ann

Es 1St eıne Art pastoraltheologisches Vermächt- nıcht 11UT dıe Zuständigkeıit; Stenger ordert uch
nN1S, das Hermann Stenger nıcht L1UT der Fachwelt Fähigkeıt (Kompetenz), und meınt, da 111  - heu-
überg1bt, sondern allen, denen eıner Kırche In eın Amt 1Ur ann wirkmächtig ausüben kann,
der Art Jesu, Iso mi1t menschlichem Antlıtz, W ECI11 beide „Kompetenzen” vorhanden sınd.
liegt‘*. eın langJährıiges Arbeıiten zeichnet Ja Stenger, der seıne Ekklesiologie 1M Gefolge
CNOTINCS Einfühlungsvermögen aus, eıne ıhm VO IL umen gentium sehr stark auf den Begritt
entsprechende behutsame Sprache, eıne sorgfäl- des Sakraments un damıt des Symbols aufbaut,
tıge Art, mıiı1t spannungsgeladenen Themen mahnt eindrucksvoll; da: 11UTr eıne LransparenNte

Kırche eın durchscheinendes Symbol, auf (Csottzugehen, der entschıedene Wunsch ach Irans-
Parchz 1ın der eıgenen Argumentatıon, un! in all und seine unverdrossene Liebe hın durchlässıg,
dem eıne unerschütterliche kritische Loyalıtät se1n kannn Wırd das Symbol ‚opak“, trüb, 1N-
ZU „real-existierenden“ Kirche Die Verknüp- tLransparent, ann wandelt sıch das Symbol e1-

iung 7zwıischen reiıtem christlıchem Glauben und He „Diabol“
ausgereifter Persönlichkeit wiırd ebenso spürbar uch Stengers Beıtrag ZUT Ritenkultur 1St be-

deutsam und für die heftige Diskussion eiınew1e jene 7zwischen Psychologıe un! Theologıe.
Gerade deren Verhältnis WAaT Ja jahrzehntelang Erneuerung un! Vertietung der Sakramentenkul-
außerst und unproduktıv. Eınes der Lur 1n Zeıten des Übergangs VO: eıner kulturge-
Verdienste Stengers 1st CI „Pontifex“ BEWESCH schützten Volkskirche 1n eıne persongestutzte
se1ın 7zwischen der wissenschaftlichen Erkundung Netzwerkkirche sehr hıltreich. Rıten sınd immer
des Inneren des Menschen un! der Theologıe, therapeutisch, Stenger insbesondere 1ın Aus-
wobe!l selbst diese Brücke noch entschlossener einandersetzung mıt der Rıtentheologie VO Al
beschreıtet als manche Kollegen aus der Psycho- red Lorenzer und anderen seiner Vordenker
logıle, die eher noch 1ın eıner skeptisch-neugıier1- (wıe Langer, Cassırer, Rıcoeur). Rıten ha-
SCH Haltung verweılen. ben zudem eiıne relıg1ös-num1ınose Dımensıon,

Die Themen, durch welche Stenger 1n seınen als Ausdruck für die unausrottbare Begabung des
Menschen mıiıt der Fähigkeıt ZUT!T TIranszendenz.pastoraltheologischen Memuaoıren (er schreibt

uch ber seınen eiıgenen Weg als Seelsorger und och unterscheıidet Stenger VO diıesen beiden
Pastoraltheologe der Überschrift „Gestal- Dimensionen der therapeutischen un! der rel1-
Lefe 1En 50 162) den Leser führt, sınd VO kır- 210sen) die ausdrücklich christlıche, dıe nıcht 11UT!T

chenpolitischer Aktualıität und pastoraler Dring- eiıne Bewegung der relig1ösen TIranszendenz, SOI1-

lıchkeit un werden VO ıhm gebündelt 1ın der ern der gyöttlichen Deszendenz 7ZA0N Vorschein
Formel VO eiıner „Kirche, dıe sıch sehen lassen bringt. Keıne der Trel Dimensionen darf V 6i=-

an  D3 Die grofßen Thementelder lauten Kompe- nachlässıgt werden; enn eıne Theologie des
LENZ; Iransparenz, Rıten und Symbole, Angst Heilsbundes 1st für Stenger lebensleer, WEenn S1C

nıcht uch den Schöpfungsbund sıeht. FEbenso 1Stun: Religion/Kirche. Eınige FEinsichten Stengers
begıinnen uch bereıts Gemeıingut der pastoralen eıne blofße Theologie der Erbschuld gefährlich
Auseinandersetzungen T{ werden. So genugt ıhm unvollständıg hne eıne Theologıie des Zl

heils“tür Amtstrager in der Kirche auf allen Ebenen!
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Unter dem Stichwort der Angst betafit sıch merkung. Es Wal 1ın meıner Amtszeıt als Dekan
Stenger schließlich anderem mi1t dem Dop- der Wıener katholisch-theologischen Fakultät, da
pelgesicht der Regression, die auch und gyerade WAar VO dieser für ermann Stenger das theolo-
1M relıg1ös-kirchlichen Raum anzutreffen ISTt. Be- gische Ehrendoktorat beschlossen worden. Der
nıgne un: malıgne Regressionen werden 1- Senat der Ima Mater Rudolphina schlofß sıch
schıeden. Die eıne wiırd 1n Übergangskrisen Zzu dem Antrag der Fakultät Die Wıener Kır-
Sprungbrett weıteren menschlichen Wachstums, chenleitung Erzbischof Groer wollte aber
dıe andere hingegen hält einen Menschen 1n einer die kırchliche Erlaubnis 11UTr geben, WEn Her-
beschädigten Lage test. In dieser betinden sıch I1nnn Stenger se1ıne Unterschrift die Kölner
nach Stenger nıcht zuletzt uch Personen miı1t e1- Erklärung wıderrute. Man versteht aut der
ner „1deologischen Persönlichkeitsstruktur“, dıe Grundlage des Buchs und seıiner pastoralen
AUS Angst ‚O1n eıner Triebüberschwemmung sıch Grundoption, W1€ ungeheuerlich eın solches An-
hinter rigıden Ordnungen verschanzen un AaUS- sinnen für Stenger seın mufste. Er hatte nıchts
weglos intolerant werden, weıl S1€E L1UTr hınter deres in seiınem Selbstverständnis, als sıch
dem Schutzschild der gelıehenen Identität über- gemäfßs CA4ll. 210 das Wohl der Kirche SOT-

leben können, während die Ausbildung einer e1- SCH un: 1eS$ uch öffentlich Zu Ausdruck
N  . lebenstrohen un! handlungsfähigen Iden- bringen. Übrigens Walr uch Altons Auer iın ten-
t1tät nıcht gelıngt. SCIS u Gesellschaft. uch ıhm wurde das

Es 1st dem Buch Stengers jenen, die 1n kırchliche Nıhıl obstat verweıgert. Gleichtalls
der Seelsorge stehen, eıne weıte Verbreitung A seiıner Unterschriuft die Kölner Er-
wünschen. Zu deutlich 1st längst geworden, da klärung. Um ungeheuerlicher 1St CS, da{fß
Personen hne ausgereifte Persönlichkeit (ganz nıge Monate spater Johann Metz uch Köl-
gleich 1n welchem Lebensstand S1E leben) hne DGL Erklärer VO  — der gleichen Wıener Uniiversi-
ausreichende „Fähigkeitskompetenz“ (ein tat das Ehrendoktorat verlıehen worden 1ISt Eıne
pleonastıches Wort, das I: übersetzt „Fähig- tlransparente Kırche, Symbol der Diabol, Le1i-
keitsfähigkeıit“ heilßt „Fähigkeıit“ alleın würde tungszuständıgkeıit un: Leitungsfähigkeit? Ile
genugen und als Pendant „Zuständigkeit“ Themen, die ermann Stenger 1n seınem Buch
„Zuständigkeitskompetenz“), hne Liebe Z behandelt hat, bekommen einen Klang.
eıgenen Leben und seiıner Entfaltung un hne Gut, da{fß die Würzburger Schwesterfakultät
„therapeutische“ Grundbegabung (Stenger hat ermann Stenger outmachte, W as ıhm 1n Wıen 1n
wıederentdeckt, da{fi therapeueın e1ınes der alte- betrüblicher We1ise angetan worden WAar. Solche
sten Worte tür die Tierpflege un: dıe Seelsorge Ereignisse bılden den Hıntergrund für Stengers
1St) einem pastoralen Rısıko werden. Davon Hauptthese VO eiıner „Kırche, die sıch sehen las-
haben dıe christlichen Kirchen ZuUur Zeıt viele. SCIH annn aul Zulehner
Weniger ware für dıe Ausbreitung des Evange-
lıums un für das Wohl der Menschen besser.

Bleibt dem Rezensenten 11UTr och eine, W CI111- Stenger, ermann: Für eiıne Kırche, dıe sıch sehen |as-
gleich kırchenpolitisch nıcht unbedeutende Be- SCI] ann. Innsbruck: Tyrolia 995 172 Kart. 29,—.

Der esultenstaat“ 1n Sudameriıika

Wer ber den S0 „Jesuıtenstaat“ 1mM (damaligen) beansprucht nıcht, wiıissenschaftlich 616 Ergeb-
Paraguay eine interessante, nıcht ausführliche, nısse 1etern. ber der Vertfasser hat sıch AUS

dabe1 gediegene, wıssenschaftliıch tundıerte, Anlaf des „Quıinto Centenarıo“ 1997 zuL 1ın die
den Quellen orlıentierte un uch 1n der aufßeren Lıteratur und die gedruckten Quellen eingearbei-
Aufmachung ansehnlıche Darstellung sucht, tet un! einem Gegenstand, dem spürbare
WITF' d jetzt diese AaUuUsSs der Feder des Maınzer Neu- Sympathıe entgegenbringt, eıne lesenswerte (32e-
historikers DPeter C'laus Hartmann tinden!. Sıe samtdarstellung geliefert. Dabe] wiırd ausgiebig
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